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Der Gesellschafter.
Freitag den Lät. Juli 18A -Ä.

Württembergische Chronik.
Vom Schwarzwalde.  Mer »n vergangener

Woche saure und schiefe Gesichter sehen wollte , brauchte
nur unsere Oekonomen und Wiesen - Besitzer anzuschen,
die sich seit 14 Tagen mit der Klee - und Heu -Erndle
Herumplagen und dochnichis fördern können , da die Un¬
beständigkeit der Witterung jede Arbeit hindert . Ein gu¬
ter Lantwirlh hält noch immer auf die sogenannten alten
Bauernregeln , und sie sind in der Thal noch nicht zu
verwerfen . Wer da im Kalender die Märzentage ange-
strichcn hätte , an welchen wir Nebel hakten , der konnte
wohl so ziemlich auch darauf rechnen , daß wir vom 1.
dis 8 . Juli mehr Regen als Sonnenschein haben würden.
Da aber mit dem lczten Lage auch der lezte Märze » -
nebel geschwunden ist , so dürfen wir auch einer beständi-
gern Witterung entgegensetzen . Verdorben ist noch kein
Heu . Auch den Feldfrüchten hat der Regen nicht im
mindesten geschadet und die Kartoffeln stehen so üppig
und schön , wie seil vielen Zähren nicht . Unverzeihlich
ist es aber , daß es immer noch viele Leute gibt , die ihre
Kortoffeln nicht gehölig behacken , sondern sie im Grase
fast ersticken lassen . Nicht genug , daß dann doppelte und
dreifache Arbeit nölhlg ist, sondern es ist auch die Erndte
um die Hälfte schon verloren . Es scheint , die Roth hat
immer noch nicht Vorsicht genug gelehrt.

Heilbronn,  10 . Juli . Heute früh hatte der Ei-
senbahnzug unfern Bahnhof noch nicht verlassen , als
der Wagenwärier Fischbach , der noch einmal Nachsehen
wollte , ov olles in Ordnung scy und sich dcßhalb mit
dem odern Theil des Körpers herausbog , an eine im
Bahnhof befindliche Säule gepreßt wurde , und durch
diesen Druck ,zermalmt das Leben verlor.

Fellbach, 1l.  Juli . In der lczten Nacht vom
Freitag auf Samstag wurde in der hiesigen Sakristey
eingedrochen und aus derselben niedreres Silberzeug,
Taufkannen , Taufbecken u . s w . entwendet . Der Ver¬
dacht fiel auf zwei Bursche von hier . Dieselben sind
bereits bei dem Oberaintszericht verhaftet . In der from¬
men Gemeinde Fellbach herrscht große Bestürzung dar¬
über , daß Eingeborene solche Frevelihat an den heiligen
Gefäffen begehen konnien . Aber nicht genug hieran.
Zwei Tage nach die >er That entführte ein Lehrer eine
Baurentochtcr von hier , die reichste Erbin des O « S,
nachdem er sie vorher zu Fall gebracht und dadurch seine
Entlassung aus dem Schuldienst herbeigeführt hatte.

Vermuthlich ist er mit ihr einem anderen Welttheile
zugereist , um von dort auS die 24 .000 fl . , welche die
Entführte bereits als Pflegschaftsoermögen besitzt , ein»
zukassiren.

Tages -Ndeuigkeiten.
Der König von Bayern wird zur deutschen Indu¬

strieausstellung viele gekrönte Gäste begrüßen , die im Re¬
sidenzschloß , den Kaiser von Oestreich , der im Palais sei¬
ner Schwiegereltern , und den König von Württemberg,
der im golvnen Hirsch wohnen wird . Die bayerische
Königsfamilie hat das Sommerschloß zu Nymphendurg
bezogen.

In den nächsten Tagen wird man in Nieder -Bayern,
der Kornkammer Bayerns , mit der Schnilt - Erndte be¬
ginnen . Die Kornähren neigen sich unter der Last ihrer
Körner zur Eide . Auf allen Fruchtmärkten sind die Preise
in der legten Woche wieder sehr bedeutend herabgegangen.
In Deggendorf ist der Weizen um 9 st., Korn um 6 fl.
44 kr. gefallen . Der Weizen stebt ausgezeichnet schön
und das Weiter war seither in Nicderbayern ganz vor¬
trefflich.

Allenthalben hat man die schönsten Aussichten , daß
in diesem Jahr das Brod der Annen , die Kartoffeln be¬
sonders gut gerochen werden . Die Kartoffelfelder stehen
überall gut und das Kraut derselben hat ein so frisches
Grün , daß man seine Freude daran hat . Nirgends hat
sich noch die böse Kartoffelkrankhcit bemerklich gemacht.
Se .bst aus Irland herüber lauten die Nachrichten über
den Stand der Kartoffelfelder sehr günstig.

Als Kuriosum theile ich Ihnen mit , daß vor eini¬
gen Tagen in Karlsruhe  ein beinahe 70 Jahre alter
Mann alles Ernstes einen Sachverständ ' gen derieth , ob
es nicht möglich wäre , daß er in das Waisenhaus aus¬
genommen werte , da er weder Vater noch Mutter mehr
besitze und sehr arm fty.

Aus Mannheim,  2 . Juli , wird geschrieben : Ein
Beispiel abscheulicher Rohheit eines hierländischen Men¬
schen haben wir dieser Tage über den Ocean herüber
vernommen . Die Leser erinnern sich noch eines Brand¬
unglückes , welches den Gasthof zum Russischen Hof da¬
hier stark beschädigte und mit Ruin bedrohte . Die Thä-
tigkeit der hiesigen Feuerwehr hatte damals das äußerste
Unglück adgewantt . Die Ursache des Brandes konnte
nicht ermittelt werden . Mittlerweile war der Hausknecht



deö GasthofeS nach Amerika auSgewandert und von dort«
her nun kam die Kunde , daß dieser die Ursache des
Brandes sey. Das Schreien einer Hauskatze hatte den
Menschen längere Zeit molestirt ; da hatte er das Thier
eingefangen , über und über bethccrt und in Flammen
gesetzt. Anstatt außer dem Hause zu verenden , wie ihr
O .uäler erwartet hatte , war das brennende Thier in
der Todesangst in jene Gerümpelkammer aufwärts ge¬
klettert , wo der Brand ausbrach und viele leicht entzünd¬
bare Gegenstände aufgespeichert waren . Dort war auch
das Gerippe des Thieres nach gelöschtem Brande ge¬
funden worden , ohne daß man begreiflicherweise ahnen
konnte , daß eS auf diese Art umgekommen war.

Man sagt , die deutschen Großmächte könnten , wenn
sie die Umstände benutzten, den Frieden diktiren . Prak¬
tische Leute fragen , was für Deutschland dabei heraus¬
kommen kann. — Allerlei ! Im Jahre 1850 ist in Lon¬
don ein sogenanntes dänisches Erbfolgegesetz zu Stande
gekommen, bas Rußland für eine möglicherweise sehr nahe
Zukunft die erste Anwartschaft auf den dänischen und schles-
wig -holsteinschen Thron zuiheilt und die nächstberechtigten
deutschen Geschlechter, die Augustenburger willkürlich aus-
geschloffen hat . Oestre -ch gab nach, Preußen mußte nach¬
geben ; denn England und Frankreich waren damals ge¬
gen Deutschland und sür Dänemark und standen unter Ruß¬
lands Einfluß . Jetzt wäre der ebenso gefährliche als will¬
kürliche Berirag zu ändern ; denn England und Frank
reich werden um den Preis deutscher Hülfe gegen Ruß¬
land gern die Hand reichen. Ein russischer Prinz a !ö
deutscher Bundessürst wäre doch eine bedenkliche Sache!
2) Könnte die letzte Stunde des dänischen Sundzolles ge¬
kommen seyn, der wie ein Alp auf dem Handel , vor al¬
lem dem Preußischen Seehandel lastet . Der Betrag , den
allein Stettin zu bezahlen hat , beläuft sich jährlich auf
130,000 Thaler und die Sporteln für Leuchlfeuer- und
Lootsengelder u. s. w . u. s. w. betragen auch an die
70,000 Thaler . — Es gibt aber noch andere Borchetle,
die sich nicht auf Thaler zurückführen lassen.

ES scheint, m Wien braucht man nicht mehr auf die
Antwort aus Petersburg zu warten . General GrasCo-
ronini , der die vstreichische Vorhut führt , hat Ordre er¬
halten , mit 25,000 Mann sofort nach Giurgewo in der
Wallachei einzurücken. Am 3 . Juli sollte er den Marsch
anrreten ; ein zweites Heer von 25,000 Mann soll ihm
auf dem Fuße folgen . Generalstabsofsiziere sind voraus
geeilt , um sich mit Omer Pascha und den englisch- sranzö-
fischen Heerführern in Einvernehmen zu setzen. — Ueder
die Russen erfährt man , daß sie in der Moldau auf den ^
Straßen nach Siebenbürgen Minen graben , — um die
Oestreicher in die Luft zu sprengen.

Sobald der Kaiser von Rußland die Nachricht er¬
hielt , daß die englisch-frauzösstsibe Flotte sich der Festung
Kronstadt nähere , machte er selbst einen Ausflug auf ei¬
nem Dampfer dahin und besah sich das feindliche Geschwa¬
der aus der Ferne . Er sah die Schiffe in verschiedenen
Richtungen sich bin und her bewegen , voraus kleine
Dampfer , wahrscheinlich zum Svndiren bestimmt , die
bald vorgingen , bald sich zurückzogen.

Drei Welttheile , Europa , Asien und Afrika , stellen
dem Sultan Truppen . In den nächsten Tagen wird der
Bcp von Tunis seine Hülfstruppen aus 30 Schiffen nach
Constaniinopet einschiffen. Der Sultan hat «hm sagen
lassen, die Schiffe müssen schnell schwimmen, wenn sie die
Russen noch einpolen wollten . Willkommen aber sind sie;
denn sie sind tapfer und mäßig . Sechs türkische Solda¬
ten verzehren kaum so viel als ein Engländer.

Recht gehts mit der Flottenrüstung in England her.
Eine dritte englische Flotte , die Kanalflotte , ist bald fer¬
tig. Sie soll auf NapterS Verlangen die englischen Ge¬
wässer sichern, wenn Rapier und seiner Flotte vor Kron¬
stadt etwas Menschliches begegnet und die russischen Schiffe 1
Lust bekommen sollten , die brittischen Küsten aufzusuchen.
Auch die Kanalflotte wird über 1300 Geschütze führen.

Der Globe erzählt unter dem Titel : Ein Geschenk
und ein Wink — kleinere Operationen in der Ostsee,
saß ein humoristischer Messerschmied in Sheffield , Na¬
mens Fagan , unlängst durch den Admiralitätssekretär
Hrn . Osborne , dem Admiral Rapier ein Besteck vorzüg¬
licher Rasiermesser zusandte , mit dem Wunsch der Stadt
Sheffield : der tapfere Admiral möge bald Kronstadt ra-
siren ; ja noch mehr : wenn erst das brütische Banner auf
den Mauern von St . Petersburg aufgepflanzt sey , mö¬
gen diese Shesfielver Scheermesser die Summe seiner
Comforls nach seinem erfolgreichen Bombardement der
russischen Hauptstadt vermehren . Sir Charles , dankte un¬
term 20 . Juni vom Bord d s Duke of Wellington im ,
Bacöesund sehr guimüthig und sagt in seinem Brief:
Dw Rasiermesser kamen sehr gelegen , denn die memigen
sind nicht von den besten. Jeden Morgen , wenn ich mich
rasire,  werd ' ich Euer und der guten Einwohnerschaft
von Sheffield gedenken. Ganz der Eurige , Charles Rapier.

Belgrad , 10 . Juli . Am 7 . Juli sind 40,000
Türken bei Rustschuk über die Donau gegangen und
haben Giurgewo eingenommen . Die Russen unter Soimo-
noff verloren 900 Mann . Fürst Gortschakoff hat die zu¬
rückziehenden Truppen wieder herdeigerufen . Dieselben
sind nach Bukarest zurückgekehrt , um diese Stadt zu
vertheldigen . Die Türken sind am 8 . Juli gegen Buka¬
rest zu marschirt.

Fürst Paske witsch  ist in kaiserliche Ungnade ge¬
fallen und hat sich auf sein Landgut in Potolien begeben

Die russische Armee zieht sich zurück. Es scheint,
Rußland suche den Frieden . Waren seine Erfolge gegen j

>die Türkei allein sehr unbedeutend oder eigentlich gar keine;
wie sollte es dem verbündeten Europa widerstehen kön¬
nen, wenn es auch den Vortpeil eines unwirthlichen Lan¬
des für sich hat , nach welchem das übrige Europa keines¬
wegs geizt? Der Friede wird kommen : Deutschland mag
aber seine Stimme jetzt laut erheben , damit dieser Friede
auch für Deutschland die nöthigen Garantien bringe . Der
russische Einfluß auf die deutschen Angelegenheiten ist zwar
für die nächste Zukunft gebrochen ; Rußland geht , wenn
es auch schwerlich bei seinem zeitigen Rückzug an Gebiet
Etwas verlieren wird , mit einer großen moralischen Nie¬
derlage aus diesem Kampfe hervor ; die vermeinte All¬
macht seiner Heere hat einen bedeutenden Stoß erlitten.
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Aber auch Deutschland muß materielle Garantien erlangen,
die vornehmlich in den freien Donaumündungen bestehen.
Die Presse mag sich bei Zeiten dieses Gegenstandes be¬
mächtigen , damit die deutschen Großmächte nicht etwa in
Versuchung geratben , sich dabei zu begnügen , wenn Alles
in den alten Zustand zurückkehrt Rußland hätte diesen
Krieg nicht unternommen , wenn es Nicht die Ueberzeugung
gehabt hätte , Deutschland völl ' g an seinem nordischen
Schlepptau zu haben . Nur mit Mühe haben sich die
Großmächte losgewunden : möge es für immer gekappt scyn.
Wir fürchten immer , wenn es zu Friebensverhandlungen
kommt , baß den russischen Diplomaten zu viel darein zu
reden erlaubt und ihnen vielleicht sogar sekundirt wird.

Die ungeheure Schlappe der Türken in Asien wird
bestätigt . Am Abend teS 8 . Juni — heißt eö in einem
Briefe aus Trapezunt vom 23 . Juni wörtlich — nach
der Affäre von Scutais überrumpelten die Russen bei
Usurgeti die Türken , während diese in aller Ruhe ihre
Tschibuks schmauchten , oder sich damit beschäftigten,Skla¬
ven und Sklavinnen kaufen , mitunter auch mit Ge¬
walt zu nehmen . Plötzlich angefallen , wurden sie diS
Lefka zwischen Usurgeti und Schefketil verfolgt und muß¬
ten sich auch noch von dort , da sie sich nicht halten konn¬
ten , bis Tschauktsu zurückziehen , nachdem sie 16 Kano¬
nen und 6 — 7000 Mann , worunter ein ganzes regulä¬
res Regiment der kaiserlichen Garde , eingebüßt hauen.
Selim Pascha war an der Hand , Ahmet Pascha , Cwil-
gouverneur , im Rücken verwundet . Das Lager kann als
gänzlich vernichtet betrachtet werden , da eine Menge Pro¬
viant verlor . » gegangen , alle Baschi Bozuks tesertirt
und nicht mehr ins Feuer zu bringen sind.

Hadschi Peteo ist nach Griechenland zurückgekehrt.
Der griechische Aufstand ist erloschen.

Die Franzosen schiffen jezt ein Erpedilionsheer nach
dem baltischen Meerbusen ein.

Paris , 12 . Juli . Der Kaiser ist gestern nach Bou-
logne abgereist und wird dort einer großen Revue bei¬
wohnen . Die Einschiffung her zu den Operationen in
der Ostsee bestimmten Truppen findet in Calais statt.

In Toulon  wurden Versuche mit neuen Congre-
veschen Raketen gemacht , die alles , was man seit 30
Jahren , wo man die Tragweite dieses Brandgeschosses
zu vervollkommnen sucht , in Frankreich gesehen hat , über¬
treffen . Während man früher nie über 3500 Meter
hinauskam . erreichte man dießmal eine Entfernung bis
zu 4300 Meter , mehr als eine Stunde Wegs , ein Um¬
stand , der den in den Häfen von Kronstadt und Seba-
stopol eingeschlossenen russischen Kriegsschiffen sehr be¬
schwerlich werden kann.

Rom,  I . Juli . Bekanntlich sind die Todesurtheile
in dem Prozeß wegen Ermordung des Ministers Rosst
im Jahr 1848 schon seit einiger Zeit gefällt worden und
die Verbrecher mußten mit jedem Tage der Vollstreckung
entgegen sehen . Gestern gegen Abend bat der Hauptbe-
thestigte Grendoni , der zur Zeit der Revolution Oberst
in der Nationalgarde war und der einer guten Familie
angehört , d m Nachrichter das Handwerk erspart und sich
selbst im Gefängnisse crhcnkt . — 2 or zwei Tagen fand

bei Hellem Tage zwischen Nom und Albano auf der Via
Appia ein frecher Straxenraub statt . Drei vermummte
Räuber hielten den Wagen des Duca della Torre an,
der von Neapel kam und zwangen ihn und seinen Diener,
ihnen seine Baarschaft und seine Uhr zurückzulassen und
wünschten ihm dann , nachdem dieß bereitwillig von ihm
geschehen , eine glückliche Weiterreise . Die Frechheit die¬
ses Raubes hat um so mehr ausgefallen , da seit länge¬
rer Zeit dergleichen Ausfälle nicht mehr vorgekommen
sino und die Straßen nach Albaoo in der Regel sehr be¬
lebt und militärisch überwacht werden.

Madrid,  11 . Juli . General Serrano ( aus frü¬
herer Zeit als Kriegsminister unter Olvzaga und später
als Rathgeber der Königin bekannt ) hat sich mit den
Insurgenten vereinigt . Er ist ohne Mannschaft zu ihnen
gestoßen.

Zn Spanien  werden jetzt zwischen den Insurgen¬
ten und der Regierung Verhandlungen gepflogen . Bor

s den Thoren von Madrid kam es zu einem blutigen Tref»
^en , von beiden Seiten blieben viele Tobte , bis sich die
, Negierungstruppen in die Stadt zurückzogen . Die In¬

surgenten stehen bet Aranjuez und sollen einen Zuzug von
6000 Mann aus Saragossa erhalten haben . Aus dem
unheimlichen Dunkel , welches über den ganzen Aufstand
liegt , läßt sich so viel entnehmen , daß die Insurgenten eS
nicht blos a if den Sturz der Minister abgesehen haben.

! Die Exkönigin Christine wollte eiligst einen Theil ihres
Schatzes in Sicherheit bringen , allein der Wagen mit
demselben wurde von den Insurgenten aufgefangcn und
konfiscirt . Mit der Lebensweise der Königin Zsabella
soll das Volk ganz und gar unzufrieden feyn . Man
spricht auch davon , daß man eine Bereinigung der bei-

^den Königreiche Portugal und Spanien wünsche , daß
die Königin von Spanien bereits zur Abdankung aafge-

. fordert worden sey , daß eine Regentschaft eingesetzt und
das Haupt derselben Narvacz werden soll.

! Im südlichen Frankreich hat die Geireideerndte eben¬
falls begonnen . Man versichert , daß man seit langer

! Zeit nicht eine so reiche Roggen - und Waizenerndte er-
! lebt habe , als in diesem Jahr . Aus Aegypten lauten die
Erndtederichte ebenfalls höchst erfreulich . Auch in Por¬
tugal hält man eine reiche Erndte.

Die berühmte Sängerin So »tag (Gräfin Rosst)
ist am 11 . Juni in Mexiko an der Cholera gestorben.

Der arme Geigenmacher und sein Kind.
(Fortsetzung . )

Der verfluchte Spitzbube ! sprach Hübel unter einem
sichtlichen Schauern.

Und war ich weg : so hatte ich auch keinen Finken
mehr und der Finke wiederum mich nicht.

So klar , wie Klöserbrühe — mckle Hübel.
Dann hatte der Stockböhme meinen Finken und konnte

mit ibm machen , was er wollte , ihm den Kopf eindrücken,
ihn behalten , verkaufen — für ' nen lumpigen Sechser
vielleicht.

Alle Wetter ! rief der Geigenmacher und das tiefste



Entsetzen lag in seinen Zügen — daran hatte ich wirk»
lich nicht so gedacht. O du vermaledeuter Galgenstrick '.

Aber so — lebe ich noch , habe meinen Finken und
mein Finke hat mich — fuhr der Holzhauer schwer auf-
athmenv fort.

Ja , Gott scy Dank ! - bestätigte der Geigenmacher
froh.

Und dir auch ! versetzte Ahl — denn ohne dich war
es aus mit mir —

Nicht doch — antwortete der bescheidene Hübel ab¬
lehnend — deinem Finken und seinem mörderischen Kriegs-
Geschreie hast du es zu verdanken.

Behalte ihn ! schrie Ahl mit starker Stimme , wen¬
dete sich ab und rannte auf die Thüre zu. Ihm nach der
Geigenmacher , der den Ausreißer noch vor der Schwelle
bei den Schößen der Jacke erwischte. Als nun der Holz¬
macher sein Antlitz nach dem Geigenmacher zurückwendete
und die beiden Männer einander stumm rn die Augen
schauten : zitierte in einem jeden derselben eine Diamant-
zähre vom reinsten Wasser.

Sei kein Rindvieh ! bat Ahl mit vergehender Stimme.
Und du kein alter Esel — tremulirre Hübelfritze.
Ich sehe, daß «ch einen andern fangen kann —
Und ich werfe dir den Finken sammt dem Gebauer

auf dem Buckel hintennach —
Ich komme alle Tage zu dir , meinen Matz zu sehen -
Und ich prügle dich, baß du das Wieteckommen ver¬

gissest — du verstehst schon wie ichs meine.
Nach dieser gewiß rührenden Auseinandersetzung be¬

ruhigten und verständigten sich die Streitenden . Der
Geigenmacher blieb Sieger ; der Holzhauer ging mit fer¬
nem Finken fort und selig, wie immer , blickte ihm jener
nach. Draußen klopfte Ahl noch einmal an das Fenster
seines Freundes.

Eins versprich mir noch. — Sollte mich der Finke
überleben , so bist du mein Erbe . Du verstehst mich schon,
wie ichs meine.

Ja — erwiderte Hübel — wir verstehen uns.
Es war Winter geworden und sehr kalt zugleich.

Durch die Straßen der Residenz erlönte Schellengeläute,
ein Zeichen, daß auch Schnee in Füllen verbanden sei) .
Die Frau Gesandtin , Ercellenz , Klare Hübels hohe Her¬
rin , lag in einer Ecke ibrcs SophaS und las in den Ge¬
heimnissen von Paris . Vor ihr stand auf einem Tischchen
von Jacarandenbolze eine silberne Plaue mit einer Tasse
adrauchenderChokolade , einem konfektgefülltcn Silberkörp«
chcn, einer Carafine voll süßen Cyperweins ünd einem
kleinen goldenen Trinkbecher . Ercellenz war dergestalt rn
die anziehende Lektüre vertieft , daß sie weder des Früh¬
stücks gedachte, noch das wiederholte, , immer stärker ge¬
wordene Klopfen an ihrer Tvüre vernahm . Endlich off
ncie sich diese ein wenig und die Kammerfrau , ihren « opf
bereinsteckend, meldete bemüthig : Ercellenz , der Friseur
ist da!

Die Gesandtin bl-ckre auf und sagte kurz: Ec komme!
Unter wiederholten , tiefen Verbeugungen nähere der

Haarkünstler.
Die Gesandtin las fort , sprach aber , ohne jedoch das

Auge vom Buche zu wenden : Nun , lieber Bonfiglio , was
haben Sie ausgerichtet?

Der Pudermann zog die Achseln bis an die Ohren
auf , da aber die Gnädige diese stumme Antwort nicht ver¬
nehmen , das beißt sehen konnte, so setzte jener die Worte
nach : Ew . Ercellenz , bis jetzt — nichts!

Sehr ungnädig warf hierauf die Gnädige das Luch
hin und sagte mit Indignation : Las impertinente Mensch!

Sollte irgend wer nicht glauben wollen , daß die Er¬
cellenz sich wirklich des Schimpfnamens : das Mensch —
bediente , so wisse er , daß die Kammer - und Küchenmen¬
scher unter diesen Namen noch in den ersten Zeiten des
19. Jahrhunderts an dem sächsischen Hose florirten , daß
sonach dieser Ausdruck kein unerhörter in den höchsten
Sphären ist.

Und Sie boten ihr wirklich fünf Thaler an ? fuhr
die Ercellenz nach einer Pause fort.

Ich unterfing mich sogar bis auf zwei Dukaten hin-
aufzugehen — erwidertes der Friseur — und sonach
höchstdero Befehl submissest zu überschreiten.

Ein enomer Preis ! — sagte die Gesandtin.
Ich ließ mich von der Schönheit des Haares hin- 2

reißen - erwiderte der Haarkünstler — das an Länge, x
Stärke , Elasticitäk , Schwärze und wunderbarem , von der x
Natur allein erzeugtem Glanze alle anderen Haare , selbst c
Berenices , Absalons und Sunsons nicht ausgenommen , ^
üdertrifft . ^

Die Gesandtin warf durch den Spiegel einen Blick r
auf ihr Haupt , dessen Kadlheit eine falsche Haartour ver - r
barg und sagte empfindlich : Noch vor wenig Jahren war i
mem Haar auch nicht das schlechteste. x

Heftig erschrocken über seine bewiesene Albernheit ;
und dieselbe durch eine neue noch vergrößernd , versetzte j
d̂ r Friseur zerknirscht:

Ach , Verzeihung , Ew . Ercellenz , ich — ich sprach ,
nu von der Gegenwart.

Wirklich ? spottete Ercellenz , — also sind Bereu ce, !
Simson und Äbsalon noch immer am Leben? Das ist mir ,
eine interessante Neuigkeit ? Doch wieder auf die bewußte ,
Sache zurückzukommen — haben Sie die Dirne ahnen ,
lassen, wer es sey , die den Preis bietei? Sollte dieser !
Umstand den Abschluß des Handels beschleunigen können,
woran ich kaum zweifle — so — Sie verstehen mich —
so könnten Sie darauf Hinspielen , freilich ohne mich zc
kompromitliren.

Ich habe bereits Alles geihan , was mir die zarte¬
sten Rücksichten gegen Ew . Ercellenz zugeftanden — sprach
der Haarkräusler.

Und dennoch? Es ist eine Unverschämtheit ohne Glei¬
chen, die eher gezüchtigt als bezahlt zu werben verdiente.
Vre Gesandtin toat einige rasche Schritie nach dem Fen¬
ster hin Hier saß in einem vergoldeien Käfig ein grü¬
ner Papagei , der mit rem krummen Schnabel seine Febern
putzle. Ohne klar zu wissen , was sie tbak , steckee die!
»reellen ; dem theuren Thiede ein Siuck Zackerbrov durch
.as Gitier zu, das der übersatte Vogel einmal anhacklk
und dann unbeachiei liegen ließ.

(Fortsetzung folgt .)


	[Seite 643]
	[Seite 644]
	[Seite 645]
	[Seite 646]

